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Empfangspraxis

Wer e i nen PC bes itzt und s ich se i ne Aus-
bre itungsbed i ngungen der Ku rzwel le schon
d igital ausrechnen läßt oder al le i n nu r d ie
Logbuchfüh rung dam it real i s ie rt, kann m it
recht geri ngen Mitte l n h i nter d ie „Geheim-
n i sse“ des B i ldfunkes ste igen . Und d ie Zah l
der Hobbyfreunde, d ie das Standbi ld−Fern-
sehen betre i ben , wächst, je p re i swerte r d ie
Computertechn i k wi rd .
Was braucht der Mensch also, um d ie i n-
ne rhalb von ei ne i nhal b b is zwei Minuten
übertragenen Fotos von Geräten , dem ei-
genen Shack oder gar erotisch−knackigen
Körpern , G rafi ken und Zeichnungen auf
Ku rzwel le oder UKW zu empfangen?

Die Hardware
Dazu genügt bere its e i n sogenanntes
SMD−I nterface von Dieter D ippe l , DF4RD.
Es besteht led igl ich aus e i nem 9− oder 25−
po l igen Stecker fü r d ie COM−Schn ittste l le
und ei nem Verb i ndungskabe l zum Empfän-
ger m it e i nem Kl i n ken− oder Ci nchstecker.
D ie notwend ige Techn i k i st im COM−Stek-
ker untergebracht. Fü r den SWL (Ku rzwel-
len−Hörer = Short Wave Listener) , al so nu r
zum Empfang, kostet das Tei l ganze 40

Mark. E i ne zusätzl iche Stromquel le, wie be i
anderen Konvertern , i st n icht notwend ig.

Guter Empfänger wichtig
Fü r den UKW−Empfang re icht e i n Scanner
m it entsp rechendem Frequenzbere ich
(s iehe Kasten Frequenzen) aus . Fü r d ie
SSB−Frequenzen empfieh lt s ich e i n „ richti-
ge r“ Ku rzwel lenempfänger wie der Lowe
HF−1 50, der Yaesu FRG 1 00 oder e i n B re it-
bandempfänger m it gutem KW−Tei l wie
d ie Geräte Icom IC R−9500 oder der AOR
AR−5000 bzw. AR3000A.
Denn unterhal b 30 MHz si nd Frequenzsta-
b i l ität und hoher Dynam ikbere ich seh r
wichtig. Aber se l bst m it dem Koffer-
empfänger Grund ig Sate l l it 700 hat Autor
Manfred S lavi k schon B i lder aus dem Äther
„gefischt“ − meh r sch lecht als recht zwar,
aber immerh i n .

Die Software
E i n recht komfortab les Programm namens
JVFAX 7.0 stammt von Eberhard Backeshoff,
DK8JV, und ist Freeware . Es i st un ive rse l l fü r
den Empfang und das Senden von Wet-

ter− und Fotofax sowie fü r SSTV im Ama-
teu rfunkbere ich geeignet.
D ie I nstal lation ist se l bst fü r Laien ke i n Pro-
b lem .
Faxempfang kann vo l lautomatisch , te rm in-
gesteuert e rfo lgen , wobei auch beim Emp-
fang von geostationären Wette rsate l l iten
das Erste l len e i nes Wetterfi lmes mögl ich ist.
J e nach verwendetem I nterface wi rd e i ne
Hel l igke itsauflösung von 1 6 bis 256
Graustufen erre icht. D ie Auflösung kann bis
zu 2400 Punkten pro Zei le bri ngen .
Mit e i ner softwarese itigen Abstimmauto-
mati k (ATC) kann e i ne Frequenzd rift ausge-
gl ichen werden . JVFAX ist fü r PCs ab MS−
DOS 3 .0 gedacht, benötigt jedoch unbe-
d i ngt e i ne VGA−Grafi kkarte . Mit VESA 1 .2
B IOS ist d ie Darste l l u ng sogar im H i−Co lo r-
modus m it 32768 bzw. 65536 Farben mög-
l ich .
D ie empfangenen B i lder können m it 8−,
9− und 24−Nadeld ruckern sowie m it H P−
Laserjet und kompatib len Druckern zu Pa-
p ie r gebracht werden . Gespe ichert wi rd im
G I F− bzw. 24−bit−TI F−Format. Wäh rend des
Empfangs kann man d ie B i lde r ansehen
und d rucken oder abspe ichern . Im Nach-
h i ne i n können d iese B i lder dann betrach-
tet, gezoomt, gezoomt ausged ruckt und

Bildfunk-Empfang
auf KurzwelleBei vielen Scanner−Hörern ist das Hobby zieml ich breit gefächert und
reicht in viele Bereiche des Funkbetriebes h inein . Besonderes Interes-
se besteht darin , d ie fü r das mensch l iche Ohr unverständ l ichen Si-
gnale wie RTTY, Fax und SSTV hörbar, anschaubar und vor al lem ver-
stehbar zu machen . Mancher, der das Geräusch von SSTV (Slow Scan
Television) zum ersten Mal hört, wi rd meinen, es hand le sich um ei-
nen Störsender. Hartmut Brod ien und Manfred Slavik klären auf, was
dah inter steckt, und zeigen, wie man Bi ldfunk empfängt.

„Störgeräusche“ bergen oft Nutzsignale

Beispiel für eine farbig SSTV-Übertragung.

Pressefax−Übertragung über Relais aus Ja-

Frequenzen
auf Ku rzwel le i n SSB
3730−3740 kHz bes . morgens, a bends, nachts
703 5− 7045 kHz se l ten Betr i eb
1 42 25− 1 423 5 den ganzen Tag über, auch DX
(We itempfang )
2 1 33 5−2 1 345 nu r, wenn Band offen i st, DX
2867 5−28685 nu r, wen n Band offen i st, DX

auf U KW i m N FM ( FM sch mal)
1 44, 500 MHz bes . abends u nd am
Wochenende
432 , 500 MHz se ltene Akt iv i tät

Den größten Erfo lg hat man auf 20 m
(ab 14 MHz) . H ie r i st ganz Eu ropa und
m it e i n b i ßchen G l ück auch Asien und
d ie USA zu empfangen . Seh r aktiv s i nd
d ie span ischen und ital ien ischen Funk-
amateu re .
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SSTV-Bilder werden meisten vierfarbig über-
tragen, zum Beispiel diese Landschaft.
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auch gesendet werden . Zoomfaktor und
Höhen−Se itenverhältn is s i nd fre i wäh l bar.

Faxempfang
I m Faxmodus können Modu le zwischen
200 und 576 verwendet werden , wobei
d ie Trommeld rehzah len 48, 60, 90, 1 20,
1 80, 240 und 480 mögl ich s i nd . Der
Sch räglauf kann korrigie rt werden , dam it
auch d ie versch iedensten Rechner Verwen-
dung fi nden .
Zum Ei nstieg sucht man sich Frequenzen ,
d ie recht s icher empfangbar s i nd , wie 8040
kHz (B rackne l l Meteo) oder 3855 kHz
(Qu ickborn Meteo des DWD) . Be i anfängl i -
chen Mißerfo lgen so l lte man d ie vorhan-
dene Dokumentation gut lesen , be i der
kaum Fragen offen b le i ben . S i nd das Oh r
und d ie „Abstimmhand “ dann etwas
geübt, kann man es mal am späten Nach-
m ittag m it 1 6035 kHz (Nach richtenagentu r
KYODO Tokyo, d ie Empfangsberichte be-
stätigt) versuchen .
Seh r h i lfre ich ist dabe i auch das Buch
GU I DE TO FAX RADIO STATIONS vom
Kl i ngenfuss−Verlag.

SSTV
E i ne recht i nteressante Betriebsart im Be-
re ich des Amateu rfunks ist d iese B i ld über-
tragungsmethode, d ie vie len Hobbyfreun-
den noch unbekannt se i n dü rfte . H ie rbe i
werden meist bunte B i lder, zum Tei l i n
Fo rm ei ner QSL−Karte, übertragen . I n Te le-
fon ie werten d ie OMs (Funkamateu re) an-
sch l ießend d ie Güte der Übertragung aus .
JVFAX kann d iese Betriebsart, wie bere its
besch rieben , ebenfal l s auf dem Bi ldsch i rm
sichtbar machen , wobe i meh rere Mod i
mögl ich s i nd . E i n recht häufig verwendeter
Modus ist MARTIN 1 .

Klar, daß man be im Bi ldfunk ke i ne Fotos
wie i n Hochglanz−Prospekten erwarten
darf, denn d ie Ku rzwel len−typ ischen Er-
sche i nungen wie Fad i ng (Schwund) , Gewit-
te rstörungen oder hoher Rauschpege l ma-
chen vor B i lddaten n icht halt. Wenn das
mensch l iche Oh r be i Tonübertragung man-
ches an Stö rungen locker „wegsteckt“, wi rkt
s ich jede noch so kle i ne Stö rung auf d ie
B i ldqual ität unerb ittl ich aus : feh lende Zei-
len (Dropouts, wie wi r s ie von sch lechten
Videobändern kennen) oder B l itze r s i nd
d ie häufigsten E rsche i nungen .
Äußerst nervend ist es auch , wenn Statio-
nen ze itgle ich auf derse l ben Frequenz sen-
den . Oder d ie Funker−Wettbewerbe am
Wochenende . Da hat man ei n B i ld zu zwei
Dritte l n im Kasten − und dann sagt e i ne
p lärrende Stimme dazwischen : „CQ−Con-
test − CQ−Contest“. Und das B i ld i st
futsch .
Hobbyfreunde, d ie nun trotzdem neugie rig
geworden si nd , können sich das I nterface
fü r 40 Mark und d ie Software JVFAX 7.1 fü r
5 Mark beste l len be i :
D ieter D ippe l , DF4RD, Muggenhofer Str.
1 93 , 90429 Nü rnberg, Te l . 091 1 −31 87948 .
Ti p fü r al le, d ie noch meh r wol len : Mit Co-
de 3 Go ld (Vertrieb z. B . Te lcom und Boger-
funk) kann man neben SSTV auch sämtl i -
che anderen Betriebsarten dekod ie ren .
Fü r Bastle r hatten wi r ja bere its i n Ausgabe
4/97 e i nen E igenbauti p veröffentl icht.

Erfahrungsaustausch
Al len E i nste igern und Hobbyfreunden , d ie
e i nen E rfah rungsaustausch wünschen und
Rückporto be i legen , stehe ich gern zu r Ver-
fügung:
Hartmut Brod ien , DE2HBD, Kön igsbr.
Landstr. 23 , 01 1 09 Dresden .

So wird ´ s gemacht
Auf Ku rzwel le ste l len wi r d ie Betriebs-
art SSB e i n , suchen oder warten auf
e i n S ignal (es i st seh r charakteri sti sch −
wer ´ s noch n ie gehört hat, so l lte s ich
d ie Kl i ngenfuss−CD m it den im Äther
hörbaren S ignalen beste l len) .
Tritt das Signal auf, genügt e i n Tasten-
d ruck (R) , und d ie Aufnahme begi nnt.
I st das B i ld übertragen , wi rd d ie Taste
F2 ged rückt, e i n Tite l fü rs B i ld e i ngege-
ben , und schon ist es auf der Festp lat-
te . Später kann das B i ld nachbearbe itet
werden , etwa du rch Vergrößern , Ver-
kle i nern , Schärfen oder Wegschne iden
verrauschter Ränder.

Unterbetriebsarten
I n SSTV gibt es fo lgende Unterbe-
triebsarten :
Wraase 1 20
Wraase 1 80
Rob . 72 G
Marti n 1 und 2
Scott 1 , 2 und Scott DX.
Weltweit wi rd zu 80 Prozent d ie Be-
triebsart „Marti n 1 “ gesendet. USA−
Amateu re und se lten auch Funker aus
England benutzen „Scott 1 “. Wenn es
also n icht gle ich klappt, so l lte man d ie
e i nze l nen Verfah ren du rchprob ie ren .
JVFAX erkennt d ie Betriebsart automa-
tisch nach Empfang des Anfangstons,
ähn l ich wie d ies auch Modems oder
Faxgeräte können .
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JVFAX g ibt ´s auch im Internet bei
http://www.rad io−scanner.de

(Bereich Sat.-Empfang/Software)


